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Herr Prof. Dr. Handsuuin überliess mir in liebenswürdiger Weise 
die von ihm auf Java, den Kleinen Sundainseln und in Nordaustra¬ 
lien gesammelten Phasmoiden und Dermapteren zur Bearbeitung. 
Das Material von beiden Gruppen ist nicht sehr umfangreich; aber 
es enthält neue Formen, auch einige dankenswerte und wichtige 
ökologische Angaben und hilft darüber hinaus manche systema¬ 
tische Fragen klären. 


I. Phasmoiden. 

PltlSOMERINAE. 

Ilyrtacus nigrogranulosus Sjöstedt 1918. 

1 $ larva, Nordaustralien, Darwin, \ 1.1931; 2 $$ larvae, Mar- 
rakai, V.1931; 2 $$ larvae, Pine Creek, \ .1931; 1 $ larva, Adelaide- 
River-Station, IV. 1931. 

Diese Exemplare, obwohl Larven, werden wohl mit Recht zu 
Ifyrt. nigrogranalosas Sjöst. gestellt. Das Stück von Darwin ist 
fast erwachsen; bei ihm sind die in der Originalbeschreibungange- 


x Mit einer Übersicht der australischen Arten der Sattung Sipyloulea Br. 
Rev Suisse de Zool., T. 41, 1934. 40 
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gebenen Artcharacterc recht deutlich: die schwarzen Granein auf 
Pro- und Mesonotum, die im vorderen Teil des Mesonotums etwas 
dichter stehen, und das Fehlen von Spornen und Verdickungen am 
Hinterrande des 6. und 7. Abd.-Sternites. Auffällig ist bei allen $$, 
dass das Rostrum des Analsegmentes deutlich von diesem abgesetzt 
ist, sich also als verlängerte lamina supraanalis erweist, ausserdem 
nach hinten an Breite zunimmt und erst kurz vor dem Ende seine 
breiteste Stelle hat. Beides steht im Gegensatz zu den Originalen 
Sjöstedts und kann iin larvalen Character der hier vorliegenden 
Exemplare seine Ursache haben. Körperlänge des $ von Darwin 
85 mm, der Yorderschenkel 2i mm, der Uinterschenkel 22 mm. 
Ueber die kleineren <$<$ larvae ist wenig zu sagen; ihre Cerci sind 
vergleichsweise länger, und sie lassen im Ilinterrandsausschnitt 
des Analsegmentes eine nach hinten scharf zugespitzte lamina 
supraanalis erkennen. Es ist auch möglich, dass es sich hier um 99 
in einem früheren Entwicklungsstadium handelt, bei denen das 
Rostrum des Analsegmentes erst als eine kleine lamina supraanalis 
erscheint. 


Phibalosominae. 

Kimberleyana gracilifemur Sjöstedt 1918. 

1 9, Nordaustralien: Burnside, V.1931. 

Mit einigem Zweifel stelle ich dieses 9 zu jener Art, mit der es aber 
generisch sicher übereinstimmt. So sind bei ihm in gleicher Weise 
die vorderen Unterkanten an Mittel- und Hinterschenkeln kaum 
verbreitert, und der untere Mittelkiel eben dieser Schenkel ist 
gleichmässig schwach bezähnt. Die Hinterffügel reichen bis zum 
letzten Abd.-Segmente und die Cerci ragen um die Länge des 
Analsegmentes über dieses hinaus. Im Gegensätze zu den Original¬ 
exemplaren ist das hier vorliegende Tier kleiner und hat kürzere 
Beine; die Oberkanten von Mittel- und Hinterschenkeln haben nur 
vereinzelte, kaum wahrnehmbare kleine Dornen. Die Elytren sind 
grün; doch ist die Radialader und die Partie, an der sie über- resp. 
untereinander liegen, gleichmässig ein wenig heller; neben dem 
Elytrenbuckel befindet sich ein deutlicher brauner Fleck. Die bei 
geschlossenen Flügeln sichtbare Partie des Deckteiles der Alae ist 
einfarbig grün, dessen unter den Elytren liegende Partie dagegen 
rot. Der häutige Teil der Alae ist fast hyalin mit grünlicher Tönung 
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und deutlich grünen Adern. Das Opercnlum ist bis zum Ende 
körnelig. 

Körperlänge $ (exclusive Cerci) 118 nun; Länge des Meso- 
notnm 7, 5 nun; Länge der Vorderschenkel 26,5 mm, der Mittel¬ 
schenkel 17,5 mm, der Hinterschenkel 24 nun; Länge der Elytren 
31 nun, der Alae 79 mm. 

Trotz mancher Abweichungen halte ich das Exemplar für zu 
KimberleyanagracüifemurS]öst. gehörig. Nach der nordaustralischen 
Ausbeute Mjöbergs von 1910-1913 hat Sjöstedt nach nur jeweils 
einem oder zwei Exemplaren drei Gattungen mit je einer Art 
beschrieben, die untereinander und mit Tropidoderus Gray sehr 
nahe verwandt sind (Atliertonia Sjöst., Kimberleyana Sjöst., Malan- 
della Sjöst.). Ueber die Natur dieser Gattungen und der zu ihnen 
gestellten Arten wird sich erst nach dem Studium umfangreicheren 
Materials zuverlässigeres aussagen lassen. 

Phasminae. 

Eurycnema goliath Gray 1835. 

Clemacantha regalis . Rainbow, Rec. Austral. Mus., III, 1897, p. 34 (tab. 9, 
fig. 1-3), nov. synon. 

Clemacantha regalis. Redtexbaciier, Die Insektenfam. d. Phasm., 1908, 
p. 470. 

1 $, Nordaustralien: Burnside, Brock’s Creek, 11. 1931; 1 $, 
Burnside. 

Das $ von Burnside besitzt eine Länge von 233 mm (inclus. 
Operculimi). Die Elytren sind 37 und die Alae 80 mm lang; sie 
reichen bis fast zum Ende des 5. Abd.-Segm. nach hinten. Auf dem 
gekielten Mesonotnm stellen sehr unregelmässig grössere und 
kleinere Dornen; auf dem Mesosternum stehen sechs Querreihen zu 
je zwei Dornen. Elytren und Deckteil der Alae sind verwaschen 
grün und braun, mit braunrotem Streifen längs des basalen Drittels 
der Radialader, ohne weissliche Bänder. Häutiger Teil der Alae 
durchscheinend grünlich, mit grünen Adern. Frei über den 
Hinterrand des Analsegmentes hinansragender Teil des Operculums 
schmal und länger als die beiden letzten Abd.-Segm. zusammen; 
Cerci länger als breit, so lang wie das Analsegment. Hintertibien mit 
kleinen Lappen ain Ende der oberen hinteren Kante. 
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Das andere Exemplar von ßurnside besitzt eine Länge von 
232 nun (inclus. Operculum); es ist etwas robuster gebaut, mit 
regelmässiger gest ellten Dornen auf dem Mesonot um und sieben 
Querreihen deutlicher Dornen auf dem Mesosternum. Die Elytren 
sind 38, die Alae 84 mm lang; sie sind vorwiegend braun mit grünen 
Tönen. Hintertibien mit grossem Lappen auf dem Ende der oberen 
hinteren Kante. Operculum breit; der über das Analsegment 
hinausragende Teil kürzer als die beiden letzten Abd.-Segmente; 
Cerci länger als breit, so lang wie das Analsegment. 

Nach Vergleich von Rainbows Beschreibung und Abbildungen 
kann kein Zweifel bestehen, dass seine Clemacantha regalis mit 
Eurycnema goliatk Gray absolut identisch ist. Auch Eurycnerna 
herculeana Charp. halte ich nach dem Vorgänge früherer Autoren 
für identisch mit Eurycn . goliath , und an die Selbständigkeit von 
Eurycn . stenocerca Redt. vermag ich gleichfalls nicht recht zu 
glauben; das von Redtenbacher als im Zool. Museum zu Berlin 
befindlich angegebene Exemplar dieser Art habe ich dort nicht 
entdecken können. 


Necrosciinae. 

Parasipyloidea exigua nov. spec. 

(Fig. l.) 

2 Kadang Badak, Tjibodas-Gedeh, Westjava, VIIL1931, 
Naturhist. Mus. Basel; 1 Berg Pangerango, Java, Kraepelin 
leg., 111.1904, Zool. Mus. Hamburg, in Alkohol. 

Kleine, unansehnliche Art. Körperfarbe allgemein braun. Kopf 
flach, gleichmässig breit und fast so breit wie lang, mit deutlicher 
mittlerer Längsfurche und zuweilen undeutlich helleren Postocular- 
streifen, sonst glatt. Augen dunkelbraun. Antennen länger als 
der Körper, mit vergleichsweise deutlich abgesetzten einzelnen 
Gliedern, die hellbraun sind mit dunklem apicalem Ringe. Pronotum 
schmaler als der Kopf, mit deutlicher Querfurche, glatt. Mesonotum 
bei einem Exemplare mit wenigen kaum wahrnehmbaren hellen und 
ganz flachen Tuberkeln; bei den beiden übrigen Stücken ist das 
Mesonotum glatt. Keinerlei Spuren von Elytren und Alis vor¬ 
handen. Segm. medianum ganz wenig kürzer als das Metanotum. 
Abd.-Segmente sämtlich länger als breit. Analsegment hinten 
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schwach ausgerandet, mit winziger lainina supraanalis. Cerci 
ziemlich lang, leicht einwärts gekrümmt, am Ende verdickt. 

Operculum schmal, schwach ge¬ 
wölbt; es erreicht kaum den Hin¬ 
terrand des 9. Abd.-Segmentes. 
Unterseite glänzend braun. Vor¬ 
derschenkel an der Basis einge¬ 
bogen. Beine lang, dünn, kantig, 
völlig unbewehrt. Metatarsen 
kürzer als die übrigen Tarsal- 
glieder zusammen. 

Körperlänge 29 mm; Länge 
des Pronot ums 1,8 mm, des 
Mesonotums 6,5 mm, des Me- 
tanotums mit Segm. med. 3,8 mm, 
des Segm. med. 1,8 mm; Länge 
der Vorderschenkel 11,5 mm, der 
Mittelschenkel 8,5 mm, der Hin¬ 
terschenkel 10 mm. 

Das in Alkohol befindliche 
Exemplar des Hamburger Mu¬ 
seums, das mit den anderen mor¬ 
phologisch völlig übereinstimmt, 
ist ganz farblos durch den Einfluss 
des Conservierungsmittels; nur 
auf dem Mesosternum zeigt es 
einen schmalen schwarzen Streifen. 
Die Art ist die kleinste bisher bei 
Parasipijloidea beschriebene. Die 
andere javanische Species, Parasipijloidea aenea Redt., ist durch 
die bedeutendere Grösse, die sehr characteristische Färbung des 
Körpers und der Beine von Parasip . exigua n. sp. geschieden U 
Es ist sehr wohl möglich, dass die neue Art das zu Cplindomena 
aeuminata Redt. 1908 darstellt; dcoh möchte ich dies nicht eher 
für sicher halten, als bis durch Umstände des Fundortes und 
-Datums es sich als unbezweifelbar herausstellt. 



Fig. 1. 

Parasipijloidea exigua n. sp., 2 X . 


1 Zu Parasipyloidea aenea Redt. 1908 ist Aeacus parvus Carl 1913 (von 
Java) synonym. 
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Genus Orxines Stal 1S75. 

Orxines. Stal, Ree. Orthopt., III, 1875. p. 87. 

Orxines . Redtenbacher, Die Insektenfam. d. Phasm., 1908, p. 491. 
Orxines . Dohrn, Stett. Ent. Ztg., 1910. p. 412. 

Lopaphus. Redtenbacher (nec W estwood), op. eit.. 1908. p. 491. 
Lopaphodes. Karny. Treubia, III, 1923, p. 241, nov. synon. 

Es wurde schon von Dohrn ausreichend dargetan, dass der 
Gattungsname Lopaphus Westw. nicht so wie von Redtenbacher 
verwendet werden könne. Daraus ergeben sich aber zunächst keine 
Schwierigkeiten, da die [. Xecroscia ] zeuxis Westw.. die allein 
Redtenbacher zu Lopaphus stellte, congenerisch mit Orxines 
MacLotti de Haan ist und demgemäss einfach zu Orxines Stal zu 
stellen ist. Karny, bei seinem Versuch die Phasmoidennomenclatur 
zu reparieren, übersah die darauf bezüglichen Ausführungen Dohrns 
und errichtete für Orxines zeuxis Westw. das Genus Lopaphodes, 
das nun gleichfalls zu Orxines Stal synonym ist. Karny wurde 
durch die Willkür, mit der Brunner und Redtenbacher sich 
über die Xomenclaturregeln hinwegsetzten, zu seiner rein nomen- 
clatorischen Arbeit über die Phasmoiden veranlasst, bezeichnete 
aber seinerseits rein willkürlich den Candaules brachypterus de 
Haan als Genustype für Lopaphus Westw.; leider bin ich 1928 
seinen Ausführungen gefolgt im Vertrauen auf deren Acribie. ln 
Wirklichkeit ist Ivarnys Gattung Lopaphus (loc. cit., p. 242) 
zweifellos synonym zu Candaules Stal. W’estwood stellte dagegen 
in seine Gattung Lopaphus als erste Art die Graeffea bojei de 
Haan. Wollte man also Lopaphus Westw. beibehalten, so wären 
zu ihm die heute in Graeffea Br. v. W\ vereinigten Arten zu stellen, 
wobei Graeffea Br. synonym zu Lopaphus W'estw. würde. Dabei 
wäre aber zu bedenken, dass die hierher gehörige Art coccophaga 
von ihrem Autor Newport noch früher, nämlich 1844, unter dem 
Gattungsnamen Alopus beschrieben worden ist, der also für alle 
diese Arten allein in Betracht käme, wollte man die genannten 
nomenclatorischen Umstellungen vornehmen; zu Alopus Newport 
wären dann Graeffea Br. sowohl als Lopaphus W’estw. synonym. 
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Orxines MacLotti de Haan 1842. 

1 ?, Tjibodas-Gedeh, Westjava, 1400-1000 m, VIII, 1931. 

Die Kürperhänge beträgt 76 mm (inclus. Opereuluni); die Flügel 
reichen wenig über den Hinterrand des 4. Abd.-Segmentes hinaus. 

Scionecra longicollis Redt. 1908. 

Aruanoidea longicollis. Redtenbacher, Die Insektenfam. d. Phasm., 
1908, p. 521. 

Aruanoidea mediocris . Redtenbacher, op. cit., 1908, p. 521, nov. synon. 
Aruanoidea lanceolxta. Redtenbacher, op. eit., 1908, p. 522, nov. synon. 

1 (J, Goenoeng Pantjar, Westjava, VIII, 1931. 

Das Exemplar besitzt eine Länge von 65 mm; das Pronot um ist 
2 mm, das Mesonotuin 13,2 mm lang. Die Farbe ist braun; am 
Hinterrande des Kopfes befinden sich zwei schwache Höcker. 
Pro- und Mesonotuin gleichmässig mit wenigen deutlichen Granein, 
Mesonotuin schwach gekielt. Elytren lanzettlich, vor der Radial¬ 
ader liegende Partie heller als die übrige Elytre. Alae mit braunem 
Deckteil und rauchigem häutigen Teil; sie reichen bis zur Mitte des 
5. Abd.-Segmentes. Analsegment comprimiert, hinten deutlich 
eingeschnitten, ohne lamina supraanalis; Cerci kurz, gerade, gleicli- 
mässig dick. Lamina subgenitalis schmal, hinten fast gerade; sie 
reicht nicht ganz bis zur Mitte des Analsegments. Reine vorwiegend 
braun, Vorder- und Hinterschenkel an der Basis olivgrün. 

Die drei oben zu einer Speeies zusammengezogenen Arten werden 
von Redtenbacher durch Merkmale getrennt, die das hier vor¬ 
liegende Exemplar in sich vereinigt; nach den Beschreibungen und 
drei im Berliner Zool. Museum befindlichen Stücken dieser Art 
kann ein Zweifel an der Identität der drei von Redtenbacher als 
verschieden beschriebenen Speeies nicht mehr bestehen. Auffällig ist, 
dass in jedem Falle mir^ beschrieben sind und mir nichts bekannt 
ist, was als $ dazu gestellt werden könnte; ich hege-Zweifel, ob 
diese durch den langen Mesothorax ausgezeichnete Art überhaupt 
in dieses Genus gehört (Scionccra Karny wurde 1923 für die von 
Redtenbacher zu Aruanoidea Br. gestellten Arten mit normalen 
Elytren, unbewehrten Schenkeln und rauchigem häutigen Teil der 
Alae aufgestellt, mit welchem Recht, soll hier nicht untersucht 
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werden). Es ist sehr wohl denkbar, dass die Art zu Candaules 
Stal gehört, vielleicht gar identisch ist mit Candaules jolas Westw. 
(nur 9$ beschrieben), den ich nicht kenne. 

Mesaner sarpedon Westw. 1859. 

Xecroscia sarpedon. Westwood, Cat. Pliasm., 1859, p. 139, tab. 16, fig. 9, 
tab. 32, fig. 5. 

Sipyloidea sarpedon. Redtenbacher, Die Insektenfain. d. Pliasm., 1908, 
p. 546. 

Mesaner lineatns . Redtenbacher, op. cit., p. 538, tab. 27, fig. 3, nov. 
synon . 

1 $, Nordaustralien: Shoebridge Creek, IV. 1931. 

Das Exemplar ist einschliesslich der Cerci 94 mm lang und unter¬ 
scheidet sich in nichts von den Beschreibungen Westwoods und 
Redtenbachers. An der Identität von Westwoods [Xecroscia] 
sarpedon mit Mesaner lineatns Redt. ist nicht der mindeste Zweifel 
erlaubt; der Gattungsname Mesaner Redt. 1908, eigens für diese 
Art allein errichtet, scheint mir am besten beibehalten zu werden. 

Sipyloidea carterus Westw. 1859. 

Xecroscia carterus. Westwood, Cat. Pliasm., 1859, p. 138, partim, t. 15, 
f. 5. 

Sipyloidea carterus. Redtenbacher, Die Insektenfain. d. Pliasm., 1908, 
p. 549. 

Sipyloidea queenslandica. Siöstedt, Ark. Zool., XI, 1918, n° 19. p. 55, 
tab. 7, fig. 9 a. tiov. synon. 

1 1 $, Xordaustralien: Burnside, IV. 1931. 

Die Exemplare sind gross, schlank und durchgängig von brauner 
Farbe, ohne schwarze oder dunklere Mittellinie über Thorax und 
Abdomen. Kopf flach, wenig länger als breit, fast rechteckig; 
am Hinterkopf mit undeutlich dunklerer Mittellinie und jederseits 
von ihr noch je drei weiteren dunkleren Linien, die aber deutlich nur 
beim $ sind. Augen, besonders beim $, auffällig gross, braun, mit 
schmaler schwarzer Mittellinie; bei und $ je drei Ocellen. Pro- 
notum mit Längs- und Querfurche, hinter der Querfurche mit zwei 
seitlichen, nach vorn divergierenden Linien. Mesonotum schwach 
gekielt, in der vorderen Hälfte rugos und mit wenigen Granein, 
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danach deutlich glatt. Längs der Seitenränder je eine Reihe von 
Granein. Elytren distalwärts verbreitert, am Ende abgerundet, 
einfarbig, mit deutlichem, ganz wenig hinter ihrer Mitte stehendem 
Buckel. Deckteil der Alae einfarbig, häutiger Teil hyalin; die Alae 
reichen fast bis zum Hinterrande des 5. Abd.-Segments. Meta¬ 
pleuren auffällig weisslieh. Analsegment des $ seitlich comprimiert, 
nach hinten verjüngt, in der hinteren Hälfte gekielt, am Hinterrande 
fast gerade. Cerci sehr kurz, kaum über den.Hinterrand des Anal- 
Segmentes hinausragend, gleichmässig dick, gerade. Lamina sub- 
genitalis stumpf gekielt, hinten spitz abgerundet, kaum über den 
Hinterrand des 9. Abd.-Segmentes hinausragend. Analsegment 
des $ nach hinten ganz schwach verbreitert, Hinterrand ganz flach 
gerundet, mit undeutlicher Einkerbung in der Mitte. Operculum 
gekielt, nach hinten zugespitzt, nicht ganz bis zur Mitte des Anal- 
seginentes reichend. Abd.-Segmente jederseits mit einem nur bei 
dem $ deutlichen Längskiel unmittelbar neben dem Seitenrand, 
parallel zu diesem. 

Beine dünn, mässig lang, völlig unbewehrt; sie sind einfarbig; 
nur die Vorderbeine sind beim $ schwach heller und dunkler 
marmoriert. Die untere Mittelkante ist an allen Schenkeln deutlich. 

Körperlänge q f>2 mm, $ 89 min; Länge des Mesonotums 
<5 11 mm, $ 15 mm, der Alae 27,5 mm, $ 42 nun, der Vorder¬ 
schenkel 3 15 mm, $ 15 mm, der Hinterschenkel rj 15 mm, $ 17,5 mm. 

Der Hinterleib des hier vorliegenden $ ist am 6 . Abd. Segmente 
aufgetrieben auf eine absolut anormale, vermutlich beim Trock- 
nungsprocess zu Stande gekommene Art. 

Im allgemeinen stimmen die Exemplare mit der Beschreibung 
von Sipyloidea carterus Westw. überein, unterscheiden sich jedoch 
von ihr durch die mangelnde schwarze Medianlinie des Thorax und 
die vorhandenen Oeellen. Feiner nennt Westwood in der la¬ 
teinisch gehaltenen Diagnose seiner Art die Cerci sehr lang, gibt 
aber diese Cerci in seiner englisch abgefassten Beschreibung und 
in der Abbildung als sehr kurz an, ebenso wie sie bei den hier vor¬ 
liegenden Stücken sind. 

Westwood haben also bei der Beschreibung von Sipyloidea 
carterus zwei im wesentlichen durch die Länge ihrer Cerci unter¬ 
schiedene Exemplare Vorgelegen: auf das eine mit langen Cerci 
beziehen sich die lateinische Diagnose und die mit P.S. bezeichnete 
Nachbemerkung, auf das andere mit den kurzen Cerci die englische 
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Beschreibung und die Abbildung. Brauch- und sinngemäss ist auf 
dieses Exemplar mit den kurzen Cerci der Name carterus zu beziehen. 
Diesem Exemplare Westwoods fehlten die Extremitäten; seine 
Unterschiede zu den hier vorliegenden Stücken sind oben angeführt; 
diese Unterschiede erscheinen nicht wesentlich, zum mindesten für 
specifisch halte ich sie nicht. Das andere $ Westwoods, durch 
lange Cerci ausgezeichnet, ist am besten zu Sipyloidea filijormis 
Redt. zu stellen, von dem es sich allerdings durch die auffällig 
langen Extremitäten unterscheidet. Die Sipyl . queenslandica 
Sjüstedt (1 S von Cedar-Creek, Queensland) ist etwas kleiner — 
Körperlänge 50 mm, Vorder- und Hinterschenkel 17 mm — und 
von dem hier geschilderten S durch das hinten verbreiterte Analseg- 
inent und das Fehlen der Ocelli unterschieden. Der dunkle 
Medianstreifen auf dem Thorax fehlt auch Sipyloidea queenslandica 
Sjöst., die des weiteren mit dem vorliegenden das ich für Sipyl . 
carterus Westw. halten muss, in so vielen Einzelheiten der Sculptur 
und Zeichnung übereinstimmt, dass ich sie als Synonym zu Sipy¬ 
loidea carterus betrachten muss. 

Ausser den im vorhergehenden besprochenen Arten sind von Austra¬ 
lien, und zwar Nordaustralien, noch 5 weitere zu Sipyloidea Br. zu 
stellende Species beschrieben worden. Bevor ich auf diese im einzelnen 
eingehe, will ich vorausschicken, dass ich ihre specifische Selbständigkeit 
in den meisten Fällen für unwahrscheinlich halte und annehmen möchte, 
dass wir es in ihnen nur mit zwei guten Arten und einigen zu diesen 
gehörenden Rassen zu tun haben. Diese beiden guten Arten aber scheinen 
im Wesentlichen durch die entweder auffällig langen oder sehr kurzen 
Cerci der SS von einander geschieden zu sein. 

Durch kurze Cerci ausgezeichnet sind: 

Sipyloidea debilitata. Redtenbacher, op. eit., 1908, p. 549. 

Gelblich bis bräunlich, auch an Elvtren und Alis; dunkle Mittel¬ 
linie über den Kopf und den glatten, ungekielten Thorax und das 
Abdomen. Elvtren ohne Buckel. Analsegment Hach, hinten dreieckig 
ausgeschnitten. Cerci grade, das Analsegment wenig überragend. 
Körperlänge 60 mm, Vorderschenkel 19,5 mm, Hinterschenkel 17 mm. 
1 S-> Queensland, Cooktown. 

Keine Angaben über Vorhandensein oder Fehlen der Ocellen. Wahr¬ 
scheinlich mit Sipyloidea carterus Westw. identisch. 
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Sipyloidea queenslandica. Sjöstedt, Ark. Zool., AI, 1918, no. 19, 
p. 52 (nec p. 55, Aruanoidea). 

Braun, auch an Elytren und Flügeln, mit schwarzer Mittellinie 
über Kopf und Pronotum. Augen aulTällig gross; drei deutliche, grosse 
Ocellen. Elytren klein, mit distal von ihrer Mitte gelegenem Buckel; 
häutiger Teil der Alae rauchig. Analsegment hinten tief dreieckig aus¬ 
geschnitten. Cerci gerade, am Ende stumpf und ausgehöhlt: über ihre 
Länge ist nichts bemerkt, sehr wahrscheinlich also sind sie kurz. Körper¬ 
länge 56-65 mm, Vorderschenkel 13-17,5 mm, Hinterschenkel 15-18 mm. 
4 Exemplare, Queensland: Herperton, Yarrabah, Atherton. 

Bildet wahrscheinlich eine Basse zu Sipyl. carterus Westw. 

Sipyloidea caeca. Sjöstedt, Ark. Zool., XI, 1918, no. 16, p. 52 
(Aruanoidea ). 

<$. Braun, auch an Elytren und Deckteil der Alae; Metanotum und 
Abd.-Segmente fast schwarz; doch ist deren Hinterrand gelb, ausgenom- 
rnent die letzten Abd.-Segmente. Schwarzer Postocularstreifen, keine 
dunkle Medianlinie über Kopf und Thorax. Keine Ocellen. Mesonotum 
mit wenigen Granein und nach hinten verschwindendem Kiel sowie je 
zwei seitlichen Kielen, deren oberer nicht bis zum Hinterrande reicht. 
Buckel der Elytren ungefähr in der Mitte; häutiger Teil der Alae rauchig 
und irisierend. Analsegment hinten breit ausgerandet, Cerci ungefähr 
gerade, über den Hinterrand des Analsegmentes hinausragend. Körper¬ 
länge 52 mm, Vorderschenkel 17 mm, Hinterschenkel 15 mm. I 
Queensland, Bellanden Ker. 

Bildet wahrscheinlich eine Rasse zu Sipyloidea carterus Westw. 

Sipyloidea fdiformis. Redtenbacher, I). Insekt enfam. d. Phasm., 
1908, p. 548. 

Necroscia carterus partim. Westwood, Cat. Phasm., 1859, p. 138. 
Sipyloidea filiformis. Sjöstedt, Ark. Zool., XI, 1918, n° 1, p. 56. 

Farbe bleich gelbgrün, auch an Elytren und den Deckteilen der 
Alae, meist mit schwarzer Medianlinie und dunklen Seitenlinien über 
Kopf und Thorax. Mesonotum mit wenigen Granein. Häutiger Teil der 
Alae irisierend, ungefähr hyalin. Analsegment des S verlängert und aus¬ 
gerandet, das des $ dreieckig ausgeschnitten. Beine von fahler Farbe 
und dünn. Cerci des £ sehr lang. Lieber Vorhandensein oder Fehlen 
der Ocellen ist nichts gesagt. Körperlänge £ 72-80 mm, $ 100-105 mm, 
Vorderschenkel $ 21-26 mm, $ 22-28 mm, Hinterschenkel S 22-25 mm, 
? 22-51 mm. Queensland: Gayndah, Atherton. 

Die Notwendigkeit der Versetzung des zweiten Exemplares von 
[Nccroscia] carterus bei Westwood, auf das sich die lateinische Diagnose 
und die Nachbemerkung beziehen, nicht aber die englische Beschreibung 
und die Abbildung, zu Sipyloidea filiformis war oben auseinandergesetzt. 
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Gerade dieses Exemplar Westwoods, ein §, ist durch enorm lange 
Extremitäten ausgezeichnet. 

Sipyloidea gracilipes. Sjöstedt, Ark. Zool., XI, 1918, no. 1, 
p. 53 (Aruanoidea). 

<$. Ueber die Farbe ist nichts gesagt: wahrscheinlich also ist sie 
braun. Schwarze Medianlinie über Hinterkopf. Pronot um und den 
vorderen Teil des Mesonotums. Schwarze Postocularstreifen und schmale 
schwarze Streifen quer durch die Augen: keine Ocellen. Pronotum mit 
kaum wahrnehmbarem mittleren Längskiel. Mesonotum glatt mit mitt¬ 
lerem Längskiel und je zwei seitlichen Kielen, die alle nach dem Hinter¬ 
rand zu verschwinden. Lieber die Lage des Elytrenbuckels ist nichts 
bemerkt. Alae mit bräunlichem Deckteil und fast hyalinem häutigen 
Teil. Abd.-Segmente glatt, jederseits. besonders das 8 . und 9.. mit 
Längskiel parallel zum Seitenrande. Analsegment fast flach, hinten 
ausgeschnitten, mit runden, unten schwarzen und dornigen Lappen. 
Cerci lang, rund und gerade, distalwärts verjüngt und abgerundet. 
Körperlänge 62 mm. Vorderschenkel 21 mm, Hinterschenkel 22 mm, 
1 rj. Queensland. Cap. York. Bildet wahrscheinlich eine Rasse zu 
Sip. filiformis. 

Zusammen mit Sipyl. carterus Westw.. zu der ich bereits Sipyl. 
queenslandica Sjöst. (op. cit., p. 55) als synonym zog. sind es also sechs 
sehr nahe verwandte Formen der Gattung Sipyloidea Br., die aus 
Australien beschrieben sind. Die Verwandtschaft erscheint bei den von 
Sjöstedt beschriebenen Arten so deutlich, dass e> Wunder nehmen 
muss, warum dieser Autor drei seiner Arten bei Aruanoidea Br. be¬ 
schrieben hat. Alle diese Species stimmen in einer ganzen Reihe von 
Merkmalen überein. Färbung, fehlende oder vorhandene Ocellen. 
innerhalb gewisser Grenzen mehr oder weniger stark ausgeschnittenes 
Analsegment der ££. schwache oder überhaupt fehlende Granein des 
Thorax, ebenso wie dessen schwacher oder überhaupt fehlender Kiel 
bilden erfahrungsgemäss nach Studium umfangreicheren Materiales 
anderer Phasmoiden keine artentrennenden Eigenschaften: wohl aber 
können sie Lnterschiede geographischer oder ökologischer Rassen 
bedeuten. So bleiben also nur die verschieden langen Cerci der 33 . 
deren artentrennende Bedeutung mir vorerst annehmbar erscheint. 

Danach hätten wir die Art Sipyl. carterus Westw. mit dem Synonym 
Sipyloidea queenslandica Sjöst. (op. cit.. p. 55). zu der als Rassen zu 
stellen sind: Sipyl. debilitata Redt., Sipyl. queenslandica Sjöst. (op. cit.. 
p. 52) und Sipyl. cuecaSjöst.: als zweite Species dann Sipyl. filiformis Redt., 
zu der als Rassen zu stellen sind: Sipyl. gracilipes und das zweite von 
Westwood zu Sipyl. carterus gestellte Exemplar. 

Diese Annahme nur zweier Arten mit zu ihnen gehörigen Rassen wird 
gestützt durch die Erscheinung, dass sämtliche unter verschiedenen 
.Yamen beschriebenen Formen an verschiedenen Fundorten erbeutet 
wurden, mit Ausnahme von Sipyloidea carterus queenslandica Sjöst. 
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(op. cit., p. 52) und Sipyl. filifortnis filiformis Redt., die beide von dem 
Orte Atherton in Queensland vorliegen (cf. Sjöstedt, op. cit., p. 52, 5G). 
Derartiges spricht für die Selbständigkeit von Sipyloidea carteriis Westw. 
gegenüber Sipyl. filiformis Hedt. ebenso gut, wie es im übrigen die 
beschriebenen Formen mit Wahrscheinlichkeit als Rassen dieser beiden 
Arten erscheinen lässt. Diese Rassen sind vermutlich Ökologisch bedingt, 
und wenn erst ein grosses Material beider Arten von vielen Fundorten 
vorliegen wird, wird sich zweifellos die Anzahl ihrer Rassen, wie sie 
hier aufgefasst werden, noch bedeutend vermehren. 

Sipyloidea dolorosa Redt. 1908. 

Sipyloidea dolorosa. Redtexbaciier. Die Insektenfam. d. Phasm., 1908, 
p. 545. 

Sipyloidea felderi. Redtexbaciier, op. cit.. 1908. p. 546, noc. synon. 

1 rj, Westjava, Tjibodas-Gedeh. 1400-1600 m, VI 11.1931. 

Das Exemplar stimmt genau mit der Beschreibung und einer 
Reihe von Stücken überein, die sich im Berliner Zool. Museum 
befinden und vom Tengger-Gebirge in Ostjava stammen. 

Die Sipyloidea poeciloplera Reim 1904 (= normalis Redt., vgl. 
Günther in Verb. Natf. Ges. Basel, XL1Y, 1933, p. 161) ist von der 
Sip. dolorosa nur durch bedeutendere Grösse und die lamina supra- 
analis der $$ geschieden, die den vielen Exemplaren, die ich von 
Sipyl. poeciloplera sab, immer fehlte, während sie die Sipyl. dolorosa 
immer zu besitzen scheint. Unbedenklich hätte ich beide für Rassen 
einer Art gehalten, die in einleuchtender Weise durch die Wallace- 
sche Linie getrennt wären, wenn nicht Sipyl. felderi von Amboina 
mit Sipyl. dolorosa von Java vollkommen identisch wäre. 

Von Sipyl. felderi Redt. sind die beiden Typusexemplare im 
Zool. Museum zu Berlin; dem einen fehlt das Abdomen. Die 
Lamina supraanalis ist sehr deutlich, fehlt also nicht, wie es 
irrtümlich in der Beschreibung angegeben ist. 

II. Forficuliden. 

Kalocran ia marmoricrura Serv. 1839. 

1 o, 1 9, Westjava, Tjibodas-Gedeh, 1400-1600 in, VI 11.1931. 

Flügelsehuppe vollständig scherbengelb. Zangenarme des £ am 
Ende des ersten Drittels ihrer Länge mit einem kräftigen nach innen 
gerichteten Zahne. 
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Labuliira riparia Pallas 1773. 

1 9, Westjava, Buitenzorg, X.1931. 

Flügelschuppen fehlen. 

Anisolabis anmilipes Lucas 1847. 

1 l 9, Ostjava, Tengger Geh: Ranoe Kembolo, 2500 in, II. 
1931; 1 (J, Penandjaan. 

Diese unter sich gleichen Exemplare, die ohne jeden Zweifel 
eine Anisolabis spec. darstellen, halte ich für zu dieser in den Tropen 
der ganzen Erde verbreiteten Art gehörig. Sie besitzen eine Total¬ 
länge von (J 11 mm, 9 13 mm. Ihre stark glänzende Körperober¬ 
fläche ist pechbraun, fast schwarz; nur das Pronotum ist unwesent¬ 
lich heller, mit schmal schmutziggelbem Seitenrande. Die Beine 
sind gelbbraun, mit nur wenig dunklerem undeutlichen Ringe um 
die Schenkel. Die Zangen sind in der für die Art beschriebenen 
Weise gebildet. 

Nala lü'idipes Dufour 1828. 

3 S<$, 3 99, Nordaustralien: Burnside, IV.1931. 

Die Zangenarme der sind glatt. Die Tiere wurden zusammen 
mit den übrigen hier aufgeführten australischen Dermapteren und 
zusammen mit Cosmozosteria zonata Walk, und einer noch un¬ 
bestimmten Casside zuunterst in den Blattwinkeln von Pandanus 
gefunden. 

Ganz gleiche australische Exemplare dieser ungeheuer weil ver¬ 
breiteten Art sah ich in der Collection von Staudinger und Bang- 
Haas. 

Aesogaster amoenas Stal 1875. 

1 9, Westjava, Buitenzorg, 1.1931. 

Dieses Exemplar besitzt eine Länge von 7 mm; die Art ist in 
Insulinde, auf den Philippinen und auf Neuguinea gefunden. 

Apovostox pygidiatus (Dubrony) 1879. 

Labia ? pygidiata. Dubrouy, Ann. Mus. Civ. Stör. Nat. Genova, XIV, 
1879, p. 364. 

Labia pygidiata. Bormans, in: Tierreich, Forficul., 1900, p. 65. 
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Spongovostox pygidialns. Blrr, Gen. Insect., GXXII, 1911, p. 52. 
Spongovostox pygidialns. Borelli, Treubia, VIII, 1926, p. 266. 
Apovostox pygidialns . Herard, Proc. Aead. Xat. Sei. Philad., LXXIX, 
1927, p. 31. 

Apovostox pygidialns. Herard, Trans. Amer. Ent. Soc., L\, 1929, 
p. 337. ' 

Apovostox pygidialns. Borelli, Journ. Fed. Mal. St. Mus., XVII, 1932, 
p. 183, 195. 

1 Java: Tjisaroea, 2 $9, Tjibodas. 

Typische Exemplare dieser leicht kenntlichen Art, die von 
Hinterindien und ganz Insulinde bekannt ist. Sie ist der Typus 
der für sie von Hebard aufgestellten Gattung Apovostox, zu dem 
Borelli später [Spongiphora] stella ßorm. 1900 und Apovostox 
gracilis Borelli 1932 stellte. 

Chelisoches morio Fahr. 1775. 

2 Java: Buitenzorg, XII, 1930 u. 11.1931. 

Chelisoches australicus le Guillou 1841. 

3 Nordaustralien: Kadarri, IV.1931. 

Die Totallänge aller Exemplare beträgt etwa 20 mm; sie sind also 
für diese Art nicht sehr gross. Die 1911 allein für diese Art auf¬ 
gestellte Gattung Kleiduchus Burr zog Hebard 1933 wieder ein 
(Mein. Queensld. Mus., X, 1933, p. 153). 

Chelisoches handscliini nov. spec. 

Fi«;. 2. A, B. 

3 4 99, Nordaustralien: Ivadarri, IV. 1931, Naturliist. Mus. 

Basel und Mus. f. Tierkde., Dresden. 

Körperoberfläche deutlich glänzend, an Kopf, Pronotum, Elytren 
und Flügelscliuppen einigermassen glatt, an den Abd.-Segmenten 
fein punktiert. Kopf dreieckig, am Hinterrande schwach eingekerbt; 
seine Nähte sind undeutlich; doch ist der Hinterkopf hinter der 
parallel zum Hinterrande verlaufenden Hinterhauptsnaht auf¬ 
getrieben. Augen sehr klein; Antennen vollständig schwarz, an 
den vorliegenden Exemplaren mit 15 Gliedern; das 4. Glied ist 
wenig länger als breit, deutlich kürzer als das 3. und 5. Glied, aber 
auch das 5. Glied ist kürzer als das 3. — Taster braun. Pronotum 
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so lang wie breit und so breit wie der Kopf, mit breit abgerundetem 
Hinterrande, fast gänzlich Hach auch ohne irgendwie erhabenen 
Rand. Pro- und Metazona das Pronotums schwierig voneinander 
abzugrenzen, in der Prozona eine mittlere Längsfurche. Elytra 
seitlich ungekielt, mit kaum vorspringenden Schulterecken, Hinter¬ 
rand coneav. Flügelschuppen normal ausgebildet, an allen Exem¬ 
plaren heller als die schwarze Grund¬ 
farbe des Körpers: bei einem 
sind sie sehr hell, schmutziggelb ; 
in anderen Fällen sind die Flügel¬ 
schuppen mehr bräunlich, bisweilen 
sind sie nur am Rande in der ange¬ 
gebenen Weise deutlich heller. 

Die auch glänzenden, aber punk¬ 
tierten Abdominalsegmente sind bis 
zum 8. (bezw. 6.) längs des Hinter¬ 
randes mit einer Reihe deutlicher 
Tuberkeln bestanden. 3. und 4. 
Abd.-Segm. seitlich mit Höckern, 

nur die am 4. Abd.-Segm. sind deut¬ 
lich. Let ztes Abd.-Segment nur beim 
$ deutlich verschmälert, mit einer 
mittleren Vertiefung am Hinter¬ 
rande, in der sich zwei schwache 
Höcker befinden. 

Unterseite dunkelbraun. Thora¬ 
kalsterna mit der Gattungs¬ 

diagnose übereinstimmend, Abd.- 
Sternite punktiert. 

Schenkel und Schienen dunkel¬ 

braun, Schenkel oberseits dunkler, 

. * , ~ . Schienen distalwärts heller: Tarsen 

A. — von oben; B - letztes ’ . 

Abd.-Segm. des $ von oben. gelbbraun. Schenkel und Schienen 

Vergr. 6,6 x. schwach seitlich comprimiert. 

Schienen obserseits in der ganzen 
distalen Hälfte deutlich und breit gefurcht; 2. Tarsalglied mit 
deutlichem, unter das 3. Tarsalglied verlängerten Lappen. 

Pygidium beim $ breit, rechteckig, die beiden hinteren Ecken 
in deutliche und nach hinten gerichtete Spitzen ausgezogen; 



Fig. 2. 

Chelisockes handsckini n. sp. 


PHASMOID EN UND FORF1GULIDEN 


541 


Pygidium beim $ lang und spitz zungenförmig nach hinten aus- 
gezogen. Zangenarme ohne deutliche Kanten, beim $ kürzer als 
beim $, anfangs gerade, gegen das Ende zu schwach gegeneinander 
gekrümmt. Beim $ sind sie in ungefähr den ersten drei Vierteln 
ihrer Länge unregelmässig gezähnelt und zeigen dann einen deutlich 
nach innen und hinten gerichteten, kleinen Zahn; beim $ sind sie 
fast vollständig glatt. 

Die Exemplare wurden zusammen mit den anderen hier aufge¬ 
führten australischen Dermapteren und vergesellschaftet mit ('osmo - 
zosteria zonata Walk, und einer noch unbestimmten Casside zu¬ 
unterst in den Blattwinkeln von Pandanus gefunden. 

Körperlänge inclus. Zange $ 1L-13 nun, $ 12,5-15 mm; Länge 
der Elytren 2,2-2,6 mm, der Flügelschuppen 1-1,2 mm; 

Länge der Hinterschenkel 2 mm, der Hinterschienen 0,8-1,2 mm; 
Länge der Zange 2,2-3,6 mm, $ 4,5-5 mm. 

Die neue Art ist ausgezeichnet durch die ausser an den Beinen 
und den Flügelschuppen schwarze Färbung, ferner durch die sehr 
characteristische Form der Pygidien bei und $. Durch diese 
letztgenannten Merkmale und auch in der Ausbildung der Zange 
steht sie dem Enkrates elegans Bormans 1900 nahe, dessen $ Burk 
1902 als Apterygida Lingua beschrieb. Von dieser bisher auf Java 
und Sumatra, wenn auch anscheinend selten gefundenen Art liegen 
mir 3 Exemplare aus dem Berliner Zool. Museum vor, 1 1 $ 

vom Tengger Gebirge in Ostjava und 1 $ vom Berge Pengalengan 
in Westjava. Diese Exemplare stimmen mit den Abbildungen 
Burrs genau überein in Genera lnsect., CXXII, 1911, tab. 6, 
fig. 5; $ in Termeszetr. Fiizet., XXV, 1902, tab. 20, fig. 8); sie sind 
also sehr viel heller als die hier als neu beschriebene Art, hell- bis 
dunkelbraun, nirgends schwarz, die Beine vollständig gelb. Im 
übrigen ist Enkrates elegans Bormans viel grösser als Chelisoches 
handschini nov. spec. Enkr. elegans hat die Schienen obserseits 
nur im distalen Drittel schmal gefurcht, bei der neuen aber wie bei 
allen Chelisoches- Arten sind die Schienen oberseits mit breiten 
Furchen in der gesamten distalen Hälfte versehen. Da dies der 
einzige generische Unterschied zwischen Enkrates elegans und den 
Chelisoches-Arten zu sein scheint, ist es zweifelhaft, ob die 
erstgenannte Art mit Recht zu Enkrates Burr gestellt wird. 
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Skendyle nitens nov. spec. 

(Fig. 3. A, B) 

1 Ostjava: Tengger Gebirge, Ranoe Kembolo, 2500 m, 11.1931, 
Naturhist. Mus. Basel. 

Gleicht in den meisten körperlichen Eigenheiten und im Habitus 
der Skendyle aptera VerhoefT. Körperoberfläche glänzend, Farbe 

braun. Pronotum mit erha¬ 
benen Seitenrändern, wie bei 
Sk. aptera , aber auch auf der 
Metazona mit einer kurzen 
längs verlaufenden Furche, 
nicht mit einem kurzen Kiel. 
Elytren verkürzt, genau wie 
bei Sk. aptera gestaltet, Alae 
fehlend. Abdomen in der Mitte 
stark verbreitert, nach hinten 
kräftig verjüngt ; 2. und 3. 
Abd.-Segment mit seitlichen 

Höckern, 5.-7. Abd.-Segm. 
seitlich in Spitzen nach hinten 
ausgezogen. Letztes Abd.- 

Segm. dunkler als der übrige 
Körper, fast schwarz, mit einer 
flachen Vertiefung zwischen 
den beiden an der Zangenbasis 
gelegenen Hockern. Thorakal¬ 
sterna genau wie bei Sk. aptera , 
ebenso die Abd.-Sternite; 

jedoch sind diese schwach 

glänzend. 

Pygidium unsichtbar; Zan¬ 
genarme braunrot, glänzend, rund. Sie sind in den ersten zwei 
Dritteilen ihrer Länge ungefähr gerade und divergieren voneinander; 
im letzten Drittel sind sie nach oben gebogen und gegeneinander 
gekrümmt, so dass sie sich berühren; sie sind völlig unbewehrt. 

(J: Körperlänge inclus. Zange 10 mm, Länge der Elytren 
0,5 mm., der Hinterschenkel 2,4 mm, der Hinterschienen 2 mm, der 
Zange 2 mm. 



Skendyle nitens n. sp. 

A — $ von oben; B — letztes Abd.- 
Segm. des S von dre Seite. 
Vergr. 6,6 x . 
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Dieses Exemplar stellt sicher den Vertreter einer guten neuen Art 
dar, die zweifellos zu dem Genus Skendyle Burr zu stellen ist. 
Vielleicht ist diese Art nur in den hohen Lagen beheimatet, aus 
denen das Typusexemplar stammt. 

Timomenus bicuspis Stal 1875. 

1 $, Westjava: Tjibodas-Gedeh, VI 11.1931. 

Eparchns tenellus cmentatns Burr 1909. 

7 3 $$, Flores: Bedjawa, XII.1931. 

Diese Exemplare stimmen genau mit dem riesigen Material von 
dieser Unterart überein, das von Dr. Renscii 1927 auf den Kleinen 
Sundainseln gesammelt wurde, und das ich schon an anderer Stelle 
behandelte (Sitz. Ber. Ges. Natf. Freunde Berlin, 1932 (1933), 
p. 483, fig. 8 a-g). Die Zangen der hier vorliegenden entsprechen 
an 5 Exemplaren der makrolabischen Form (loc. cit., fig. 8 «, b); 
eines zeigt den Uebergang zur mikrolabisehen Form (loc. cit., 
fig. 8 c) und eines die decidiert mikrolabische Zange (loc. cit., 
% 8 /, g). 

Die Tiere wurden nach Regen frei auf Gräsern sitzend gefunden. 





